QUO VADIS, MENSCH?

Lebenswelten junger Menschen – Von der Nachkriegsliteratur bis zur Popliteratur

Ein szenisches Spiel von und mit Birgit Ermers

Monika (50) war als junge Erwachsene in der Friedensbewegung aktiv, hat gegen Aufrüstung, Atomkraft und autoritäre Strukturen demonstriert. Sie findet, dass die jungen Menschen heutzutage zu passiv sind, sich von Konsum und neuen Technologien einlullen lassen und nicht mehr bereit sind, politisch und gesellschaftlich Stellung zu beziehen.
Für ihre beiden Kinder Sarah (18) und Oliver (16) hat sie, die von Beruf Schauspielerin ist,  ein kleines Programm aus Spielszenen, Zitaten und Erzählpassagen zusammen gestellt, das sich mit literarischen Texten der letzten 65 Jahre beschäftigt, in denen  zeittypische Problemstellungen und Auseinandersetzungen Jugendlicher zum Ausdruck kommen.
Monika spielt Auszüge aus „Kassandra“ von Christa Wolf, weil die literarische Figur der trojanischen Seherin sie in ihrer Studentenzeit nachhaltig beeindruckt hat. Sie präsentiert Szenen aus der Erzählung, in denen deutlich wird, wie Menschen sich unter dem Einfluss äußerer Umstände verändern und wie es immer wieder gilt, die Entscheidung zu treffen, ob man seiner inneren Stimme folgen soll oder dem „Mainstream“.
Einen größeren Bereich in ihrem Programm nimmt der Komplex der Popliteratur ein. Monika kann mit diesen Texten selbst wenig anfangen und sieht darin die vermeintliche Oberflächigkeit der heutigen jungen Generation widergespiegelt. Gerade deshalb ist sie den Ursprüngen der populären Kultur bzw. Literatur auf den Grund gegangen. Dabei landet sie u.a. in der Studentenbewegung der 60iger Jahre bei einem Gedicht von Rolf Dieter Brinkmann und beim Poetry -  Slam, vertreten durch den Text „Helsinki sehen und sterben“ von Katja Huber. Sie muss ihren sehr einseitigen Blickwinkel revidieren, nicht zuletzt durch einen Artikel von Tom Holert über Popliteratur und Politik. Als Beispiel eines typischen zeitgenössischen Pop-Textes  nimmt sie sich in einer Spielszene den Roman „Faserland“ von Christian Kracht vor und zitiert aus Florian Illies Kultbuch „Generation Golf“
Ihre Zeitreise führt sie weiter in den Osten Deutschlands zu Uwe Johnson und dessen Romanen „Ingrid Babendererde“ sowie „Mutmaßungen über Jakob“. Aus ersterem präsentiert sie die Rede der Titelheldin auf einer Schulversammlung. Es folgt ein Abstecher zur Gruppe 47 mit Zitaten einiger Protagonisten, die deutlich machen, wie nachhaltig die Erfahrungen des Zweiten Weltkrieges auf Form und Inhalt der Nachkriegsliteratur wirkten.

Mit Georg Seidel kommt dann ein DDR – Schriftsteller durch sein Theaterstück „Carmen Kittel“ zu Wort. Monika demonstriert wie in realistischer Sprache Bilder aus der Alltagswelt einer jungen Frau, die im Kartoffelschälbunker arbeitet und im Betonsilo wohnt, zum Leben erweckt werden. Sie spricht vom „Punkt hinter der menschlichen Fassade“, den Seidel in seinen Texten suche; das, wonach sich der Mensch im tiefsten Inneren wirklich sehne.
Bevor sie unter diesem Aspekt nochmals abschließend den Bogen zu „Kassandra“ schlägt, die über das gleiche Thema reflektiert, das bei ihr das „Unsichtbare Dritte“ heißt, macht Monika einen Schlenker zu Birgit Vanderbeke und ihrer Erzählung „Das Muschelessen“, um an diesem Beispiel zu zeigen wie sich gesellschaftliche Strukturen im familiären Kontext widerspiegeln.

Rahmenbedingungen

Spieldauer ca. 1Std., freie Spielfläche: mögl. 3m x 4m, Kosten: 5.- Euro/Schüler(in) ab 100 Zuschauern, Mindesthonorar: 500.- Euro (incl. aller Nebenkosten wie Fahrt/Übernachtung etc.), Doppelvorstellungen und Sonderabsprachen möglich.
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